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Streiflichter.
Sie Bebel flattern tpilb öafyer ; Sa — œte pon (Seifterljanb gemalt,
IDie fturmserfe^te ^ah"e" 5 j <2ntfteigt ben Sämmerungen
Unb brüber mailt bas ïDolfentjeer, j Ser UIpenFranj, unb plöfsltd; ftratjlt
S<J)mar5fd)attenb unbpon Hegen fcfjrper, S Sein BÜb, als mar' ein Bofenmalb
Sie unbegrensten Bahnen. j Uus (Eis unb Schnee entfprungen.

Sodj 5tpifd;en îSelt unb fjimmelsranb Ser Ubenb fdjaut's; er mödjf biePracht
Beginnt es licht 3U œerben; | 3" feine bjänbe faffen
Sort rnebt ber Cag aus Sonnenbranb j Sodj eilig, tpie fie roarb entfacht,
Unb Ubenbglühn ein purpurbanb < Erlifd)t bie (Slut unb taucht in Bachh
Unb fd)lingt es um bie (Erben. Unb 0ft unb BDeft nerblaffen. —

iüinter-Somientag.
ïjeut hörte ich im Cannenljain
(Ein Pöglein feuchtem fingen,
(Es mochte felbft pertpunbert fein
0b feines £ieb<hens Klingen;
Senn ganj erfd)rocîen es ein
Unb floh i" bie (Eypreffen:
<Es halte ob bem Sonnenfcfjein
Ses ÏDinters Bot pergeffen.

ipeut fah ich feinen meifen Stern

ÏÏÏaffliebchen fcheu entfalten;
(Es tpollte blühn, ja blübjn fo gern
Unb ©fterfeier halten*

Schnell rieb's bie gülb'nen Kuglein !lar
Sen Zïïaien 5U begriifen :

; Sa flimmerte im Schneetalar
j Sie 3" feinen ^üfen.

ffeut trieben ©tans unb purpurglut
(Ein necfifch Spiel auf (Erben;
Sa tuarb mir felber fo 3U Blut,
UIs müft' es ^rühüns »erben,
Uls müft' in meinem fersen balb
(Ein herrlich Blühn beginnen
Unb Sebensfülle mit (Setpalt

Sur<h alle Ubern rinnen.

»Km ÇâuêtiCÇen §(tb". 3aÇrgang XX 1916/17. $eft 4.

5ttelMcdter.
Die Nebel flattern wild daher Da — wie von Geisterhand gemalt,
Wie sturmzerfetzte Fahnen; ì Entsteigt den Dämmerungen
Und drüber wallt das Wolkenheer, < Der Alpenkranz, und plötzlich strahlt
Schwarzschattend und von Regen schwer, Sein Bild, als wär' ein Rosenwald
Die unbegrenzten Bahnen. j Aus Eis und Schnee entsprungen.

Doch zwischen Welt und Himmelsrand Der Abend schaut's; er möcht'die Pracht
Beginnt es licht zu werden; j In seine Hände fassen

Dort webt der Tag aus Sonnenbrand > Doch eilig, wie sie ward entfacht,
Und Abendglühn ein Purpurband Erlischt die Glut und taucht in Nacht,
Und schlingt es um die Erden. Und Gst und West verblassen. —

Ainter Sonnentag.

Heut hörte ich im Tannenhain
Ein Vöglein schüchtern singen,
Es mochte selbst verwundert sein

Gb seines Liedchens Alingen;
Denn ganz erschrocken hielt es ein
Und floh in die Erpressen:
Es hatte ob dem Sonnenschein
Des Winters Not vergessen.

!Heut sah ich seinen weißen Stern

Maßliebchen scheu entfalten;
Es wollte blühn, ja blühn so gern
Und Gsterfeier halten.
Schnell rieb's die güld'nen Äuglein klar
Den Maien zu begrüßen:
Da flimmerte im Schneetalar

j Die Flur zu seinen Füßen.

Heut trieben Glanz und Purpurglut
Ein neckisch Spiel auf Erden;
Da ward mir selber so zu Mut,
Als müßt' es Frühling werden,
Als müßt' in meinem Herzen bald
Ein herrlich Blühn beginnen
Und Lebensfülle mit Gewalt
Durch alle Adern rinnen.

.»m h-tuSlichen Hrrd". Jahrgang XX ISIS/17. Hkf, «,


	Winter-Sonnentag

